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wo S ihm ebenfalls berechtigt erſchien, beibehalten: „manche Ttheile Norren⸗
erg dagegen ſind anders geſtellt.“ Allerdings hat der Verfaſſer eS unterlaſſen,
näher zu bezeichnen, welche Stellen umgearbeitet und geändert hat, und
iſt begreiflich, daſ hie und dort der Wunſch vorhanden iſt, dies wiſſen
jedoch iſt auch das Verfahren des Verfaſſers ⁰ berechtigt, chon deswegen,da die Angabe verſchiedener Anſchauungen doch 3u umſtändlich und auf die
Dauer kaum durchführbar waäre.

Inhaltlich umfaſst der er  e Band im erſten Theile die vorchriſtlichePoeſie, owohl da alte Teſtament, als die Literatur der übrigen Orientalen
und der Griechen und Römer; daran chließt ich im zweiten Theile die I
liche Literatur und zwar die altchriſtliche Dichtung und die lateiniſche Poeſie
des Mittelalters und der Neuzeit.

Die Ausſtattung de  8 Werk  C iſt In und verdient alle Anerkennung.Unſeres Erachtens G.  e aber die ganze Sache an Ueberſichtlichkeit bedeutend
gewonnen, wenn der Inhalt der einzelnen Paragraphe wenigſtens anl Rande
Urz angegeben wäre. Am Schluſſe dieſes Bandes findet ſich die Bibliographie;in beſtimmten Gruppen iſt die (u einzelnen d raphen des Werkes
ehörige Literatur angegeben, welche zwav auf abſolute ollſtändigkeit keinen
Knſpruch erhebt, ber m ihrer Reichhaltigkeit doch „ſchätzenswerte Hilfsmittel“verzeichnet. Zweifelsohne wird ſich der Wunſch C8 Herausgebers erfüllen,daſs Norrenbergs Literaturgeſchichte In dieſer ſeinen neuen Geſtalt neue Freunde

en alten erwerben ird
Preßburg. Lu dewig 8
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Mit dem Erſcheinen dieſes zweiten Theiles des zweiten Bandes iſt die
Jungmann bearbeitete Feßler'ſche Patrologie Jum Abſchluſs gelangt.Leider hat ber der gelehrte und verdiente Bearbeiter dieſes Werk n mehr

3U Ende ühren vermocht, da ihn mitten m ſeiner eifrigen literariſchenThätigkeit der Tod hinweg genommen hat. Doch blieb deshalb das Werk nicht
unvollendet; enn das noch ehlende, das iſt, die letzte Section, E die Päpſte
von Hilarus 468 — Gregor 604 umfaſst 510- 610), ergänzte der
nunmehrige Docent der Patrologie Qn der Löwener Univerſität, Profeſſor Ad
Hebbelynck, und einen Anhang, der die Yriſchen nd armeniſchen chriſtlichenSchriftſteller des ſechsten Jahrhunderts vorführt, fügte der rofeſſor der ſyriſchen——  prache an derſelben Univerſität Lamy bei Somit ieg das
F.

ſche Werk mn der Bearbeitung M demſelben Umfange, den es
Urſprünglich Atte, vollſtändig vor nd hat ſogar eine anſehnliche Erweiterungerfahren. Es reicht bei den Lateinern bis auf Papſt Gregor G.; bei
Griechen iſt der Kirchenhiſtoriker Evagrius der 9e en das Ende des echstenJahrhunderts ſeine Kirchengeſchichte chrieb, der letzte Schriftſteller, deſſen Leben
und Schriften peciell behandelt vorden ſind

Das hat reilich den Nachtheil, daſs die griechiſchen Schriftſtellerund Kirchenväter des ſiebenten und achten Jahrhunderts, die berühmten Ver⸗
theidiger der Kirchenlehre gegen den Monotheletismus, ein Maximus onfeſſor,Sophronius, der Patriarch 0on Jeruſalem, auch Johannes von Damascus
einige kleinere, aber immerhin ehr beachtenswerte Schriftſteller, wie der iloſoAeneas On a3 und der noch viel 3u wenig gewürdigte Dichter Georg Piſides,
der „chriſtliche Euripides“ zugenannt, vermiſst werden Auch hat Lamy
5 unterlaſſen, wie S für die Lateiner und Griechen Feßler und Jungmanngethan haben, wichtige Stellen Qus den armeniſchen und yriſchen Schriften als
Zeugniſſe für die atholiſche Kirchenlehre auszuheben und un lateiniſcher Ueber—⸗
ſetzung wiederzugeben.
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Im Uebrigen räg auch dieſer Theil denſelben Charakter NI ſich, wie
die eiden vorausgegangenen und beſitzt dieſelben Iun unſeren heiden früheren
Anzeigen wiederholt hervorgehobenen vortrefflichen Eigenſchaften, große Au
führlichkeit bei den hervorragendſten KirchenvAtern und Kirchenlehrern, ſtreng
kirchlichen Geiſt, und Correcten 9  E Druck. 6 12 heißt aber der gelehrte

att Thiel AnderſeitsHerausgeber der epistolae V  III pontificum Theil
läf 8  * aber auch dieſer Theil darin etwas 3 wünſchen übrig, daſs manche —

chriftſteller
übergangen, andere nicht nach Verdienſt gewürdigt worden ind, daſ

2 die neueſte
teratur  4  I.  1* nicht immer b(ſtändig benützt und erwähnt vorden iſt Letzterem
Mangel auch für die eiden vorausgegangenen elle leicht abgeholfen
werden können, venn I einem Nachtrage die hervorragendſten Publicationen,
die auf dem patriſtiſchen Büchermarkte in der neueſten Zeit erſchienen, aber
mnerwähnt geblieben ſind, nachgetragen vorden wären.

Ungeachtet dieſer nicht vollſtändig befriedigten Wünſche iſt die Vollendung
der Bearbeitung des Feßler'ſchen Werkes der erwähnten, empfehlenden
Eigenſchaften mit Freuden 3u begrüßen, und wird deſſen Stüdium insbeſondere
den jungen Theologen 0 großem Nutzen ſein.

Würzburg. Ir oſe Nirſchl, Domcapitular.
Von Balm E8. Frei nach demWeg zur Erkenntnis des Wahren.

Spaniſchen und mit einem Anhang verſehen von Theodor Nißl. Dritte
Uflage, auf's durchgeſehen —f Vermeulen. Regensburg.
Nationale Verlagshandlung früher V. Manz.) 1896 XXXI und
— 562— S gu Preis M  4 4. — fl 2.40

Balmes Schriften ſind erfreulicherweiſe auf Grund Uler Ueberſetzungen
den Katholiken deutſcher Zunge ſchon recht vertraut geworden. Gar viele deutſche
Katholiken haben chon N der and der Schriſten 65 berühmten ſpaniſchen
Philoſophen ihren Geiſt erleuchtet, ſchlimme Zweifelſu Iu ſich er  Eet, eb
hafte Hochſchätzung ihres heiligen Glaubens empfangen und zugleich auch die
Liebe uu Tugend M ſich verſtärkt. Treffend charakteriſiert das Vorwort des
vorliegenden Werkes die Eigenart 68 Balmes'ſchen Geiſtes mit den Worten:
„Ein klarer, geſunder Verſtand, tiefe Menſchenkenntnis, die innerſte Ueber  2
zeugung von der aAhrhei de

＋ Chriſtenthums, eine durch ernſte und umfaſſende
Studien erlangte Uebung Iim Denken, Ruhe des Herzens, Heiterkeit de Geiſtes,
das Schweigen der Leidenſchaften dieſe Eigenſchaften durchwehen alle Ge
danken des ſpaniſchen Philoſophen“ und bezüglich der Form der Darſtellung
heißt 8 ebendaſelbſt: 7 bleibt unbe Litten, daſ Balmes ſeine Gedanken klar
und har un den ſchönſten, kräftigſten ſtonturen entwirft, daſs mit gewandter,
ſicherer an bald hie und da U ſeinen Theorien ein ſie beleuchtendes Beiſpiel
wie eine flüchtig, ber Le gezeichnete Vignette geſellt, bald wieder ſeine
Gedanken wie nM einem eelenvollen Gemälde wiedergibt, woraus uns Licht und
Schatten nu (u herrlichſten Farbentönen entgegentreten.“ Das vorliegende erk
darf nun al  2  V eines der vorzüglichſten des ſpaniſchen Philoſophen elten. Es
hietet eineI verklärte, 5 überaus fein durchdachte, ber auch jedem

albwegs Gebildeten verſtändliche Lebensphiloſophie, welche alle möglichen
pſychologiſchen Lagen und die verſchiedenſten Erſcheinungsformen und Zuſtände
des öffentlichen Lebens M Betracht zieht und die katholiſche 4* als die über⸗
natürliche Krönung des Kosmos, al

17⁷ das lichtſpendende und tiefbeſeligende
Element im Leben des Menſchen 3u erkennen gibt Der deutſchen Ueberſetzung
des Wer  ke  U iſt dankenswerterweiſe ein eigener umfangreicher Abſchnitt EL
den Staat beigefügt, der zum großen EI. aus almes Werk „Proteſtantismus
und Katholicismus in ihren Beziehungen 5  Ul europäiſchen Civiliſation“, zum
Theil auch aus Schriften anderer, meiſt katholiſcher Schriftſteller im Sinne
und VN der OTm des vorliegenden Werkes zuſammengeſetzt iſt

2  Wir können wünſchen, daſs das vorliegende Werk 5 ſpaniſchen
Philoſophen recht Kele Leſer finde, beſonders in ſolchen Kreiſen, u denen
bereits eine krankhafte Lebensanſchauung ́umPm ſich gegriffen, und Zweifelſucht
dem erhabenen Gute 5 katholiſchen Glaubens
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